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Deutſches Reich.
Halle a. S., 4, November.

Herr Chamberlain und die deutſche Armee. Die
Proteſtbewegung gegen die von dem engliſchen Kolonialminiſter
Chamberlain gegen die deutſche Armee ausge-
ſprochenen Schmähungen nimmt weiteren Fortgang. So ver-
öffentlicht die „Pommerſche Reichspoſt“ in Stettin folgenden
ihr zugegangenen Aufruf:

„Die pommerſche Hochſchule in Greifswald hat gegen die
unerhörte Schmähung, die der engliſche Miniſter Chamberlain
in öffentlicher Rede gegen Deutſchland, die deutſche Armee und
ihre Kriegführung 1870,71 geſchleudert hat, zuerſt mobil ge
macht und die Profeſſoren und Studirenden in flammendem Auf

ruf zu einer ProteſtVerſammlung zuſammengerufen, die in
zwiſchen ſchon ſtattgefunden hat. Wo bleiben die deut
ſchen Kriegervereine, die in erſter Linie berufen ſind,
die freche Verleumdung von Tauſenden ihrer Mitglieder zurück
zuweiſen, die mit Ruhm und Ehren bedeckt aus dem glorreichen
Feldzuge heimgekehrt ſind? Eine große gemeinſame
Proteſtver ſammlung ſämmtlicher Krieger-
vereine Stettins und ſeiner Vororte ſei die
Parolel Der Urheber des Raubzuges in Süd-
afrika ſoll wenigſtens wiſſen, daß unſere
tapferen Kriegerihre Ehre und den deutſchen
Namen nicht durch engliſche Unverſchämt-
heiten beſudeln laſſen Mehrere Mitkämpfer von
187071.“

Ferner wird aus Freiburg i. B. gemeldet, daß der
dortige Diviſions Pfarrer Schlömann bei der Gedächtnißfeier
mm den KriegerGräbern die engliſchen Verunglimpfungen der
deutſchen Kriegführung im Kriege von 1870/71 zurückgewieſen
a Wären Chamberlains Worte, ſo äußerte er, wahr, ſo

ätten wir kein Recht, am Grabe unſerer Todten zu ſtehen.
Oberbefehlshaber der verbündeten deutſchen Heere war

unſer alter Kaiſer, unter ihm die Heerführer Kronprinz
Wilhelm, Prinz Friedrich Karl, Kronprinz von Sachſen,

roßherzog von Mecklenburg, General v. Manteuffel. Die
Chamberlainſche er r involvirt mithin eine Beleidi-

ung unſeres Königshauſes in ſeinen namhafteſtenPerſönlichteiten aus Deutſchlands großer Zeit. Als im Jahre 1864

ein engliſcher Miniſter ſich erlaubt hatte, das Verhalten der ſäch-
ſiſchen Truppen in Schleswig-Holſtein zu tadeln, richtete der da
malige ſächſiſche Miniſter Herr v. Beuſt eine ſcharfe Note nachLondon,
in der er für die Ehre der ſächſiſchen Fahnen mit voller Ent
ſchiedenheit der Sprache eintrat. Wir hoffen, daß der
Botſchafter des deutſchen Kaiſers, wenn er es
nicht ſchon aus eigenem Antriebe gethan, bereits die
Weiſung erhalten hat, der engliſchen
Regierung über den Eindruck, den die be-
leidigenden, allerdings „außeramtlichen“
Verdächtigungen eines Chamberlain ine emacht haben, keinen Zweifelzu belaſſen. Thatſächlich iſt ſchon der Vergleich zwiſchen
der engliſchen Armee in Südafrika und der deutſchen von 1870
für letztere eine Beleidigung.

Zum Zolltarif. Ein Berliner Brief der in Karlsruhe
erſcheinenden offiziöſen „Südd. Reichsk.“ erklärt gegenüber den
Preßſtimmen über die Unſicherheit der inneren Lage, es ſei
völlig ſicher, daß die Zolltarifvorlage baldigſt nach ſeinem

uſammentritt an den Reichstag gelange; nicht minder
icher ſei, daß auch während der Reichstagsberathungen

ein grundſätzlicher Umſchwung im Sinne eines Verzichtes
auf die leitenden Motive des gegenwärtigen Tarifentwurfes
von den verbündeten Regierungen nicht zu erwarten
iſt. Ebenſo gewiß G es, daß, falls „der r durcheſthalten an übermäßigen agrariſchen Wünſchen zu Fall ge-
racht“ wird, er eneeh wiederkommen würde, und daß

der Kaiſer und ſein Kanzler beim Abſchluß neuer Handelsver-
träge die Forderungen ausgleichender Gerechtigkeit zu
Gunſten der Landwirthſcha fu verwirklicht ſehen wollen.
Die zweite Leſung des Zolltari goſeges und des Zolltarifs iſt
nach der „Nat.-Lib. Korr.“ Freitag Nachmittag in den Bundes-
e 7 begonnen worden. Man an, daß das
Plenum des Bundesraths in der Wer beginnenden Woche
oder wahrſcheinlich erſt in übernächſter Woche über die Vorlage
beſchließen werde.

Konſervativen und Zollpolitik. Die in Poſen ab-
gehaltene Generalverſammlung des Deutſchen Centralvereins
der vereinigten Konſer vativen der Provinz Poſen hat
folgende u n angenommen

„Der geſetzlichen Verabſchiedung eines neuen Zolltarifs und
neuer Handelsverträge ſind folgende Grundlagen zu geben: 1. Die
Aufſtellung des Zolltarifs iſt als eine innere Angelegenheit des
Deutſchen Reiches zu behandeln. 2. Die Land wirth-
ſchaft iſt eine nicht zu entbehrende Grundlage der Kraft
des deutſchen Vaterlandes, ſeiner politiſchen und geſellſchaft
lichen Ordnung. Die deutſche Landwirthſchaft iſt durch
die beſtehenden Beſtimmungen des Zolltarifs und
der Handelsverträge ſchwer geſchädigt. Die Gerechtig-
keit wie das Wohl des Vaterlandes erfordern die Gewährung eines
umfaſſenden und ausreichenden Schutzes aller Zweige der deutſchen
Landwirthſchaft. 3. Nothwendig iſt ferver eine gedeihliche Ent
wickelung der Jnduſt rie. Derſelben iſt der erforderliche Schutz
zoll zu gewähren. Bei den Maßnahmen zur Förderung der Jnduſtrie
darf nicht ſo weit gegangen werden, daß der

Land wirthſchaft eine weitere Beſchwerung und
chädigung zugemuthet wird. Für die Jnduſtrie er

ſcheint vor Allem die Sicherung eines kaufkräftigen
inneren Marktes beachtenswerth.“

Das kaiſerliche Hoflager, das bisher ſtets é3 Beginn
des neuen Jahres vom Neuen Palais nach dem Schloſſe in
Berlin verlegt wurde, wird in dieſem Winter, wie es heißt,

nicht nach Berlin kommen. Maßgebend für
ieſen r iſt in erſter Reihe der Geſundheits-uſtand der Kaiſerin, der es bedingt, daß ſich die balegen allem geräuſchvollen Treiben thunlichſt fern hält.

er Aufenthalt im Neuen Palais iſt in J Jahre
auch angenehmer als früher, weil der niedrige Waſſerſtand
des vergangenen Sommers das läſtige Eindringen von Grund-
waſſer in die Kellerräume e at. Wegen der Trauer
um die Kaiſerin Friedrich werden auch die Hoffeſtlichkeiten in
Berlin eingeſchränkt werden. Die erſte große Hof-
jagd wird, wie an anderer Stelle ausführlich mitgetheilt, am
15. und 16. ds. Mts. in der Letzlinger Forſt ſtattfinden. Am
Nachmittag des 14. wird ſich der Kaiſer mit großem Gefolge
und geladenen Gäſten von Wildpark nach Bahnhof Jävenitz
und von dort zu Wagen nach Letzlingen begeben.

Beim Kaiſferpaar war zur Abendtafel am Freitag im
deuen Palais bei an Frau von Trotha, Gemahlin

des Hofmarſchalls, geladen. Sonnabend Vormittag von 9 Uhr
ab hörte der Kaiſer die Vorträge des Staatsſekretärs des
Reichsmarineamts und des Chefs des Marinekabinets. Um
12 Uhr nahm Se. Maj. die Rapporte der Leibregimenter
und militäriſche Meldungen entgegen.

x Die Kaiſerin hat ihrem Dank für die Glückwunſchadreſſe
der Berliner Bürgerſchaft in dem folgenden Schreiben
Ausdruck gegeben: „Auch in dieſem Jahre haben ſich Tauſende
von Berliner Bürgern aus allen Kreiſen, die verſchiedenſten An-
ſtalten und Vereine, Korporationen und Kriegervereine, Verbände,
Schulen und Fabriken vereinigt, um Mir ihre freundlichen Glück-
wünſche zum Geburtstage in einer kunſtſinnig ausgeſtatteten
Adreſſe darzubringen. Mich hat dieſes Zeichen königstreuer und
dankbarer Geſinnung, beſonders in dieſem Jahre der Trauer, tief
bewegt und Jch ſpreche ſowohl dem für die Anfertigung der
Adreſſen zuſammengetretenen Komitee, als den Unterzeichneten
Meinen aufrichtigen und herzlichen Dank aus. Wenn unter Gottes
Segen die Förderung chriſtlicher Liebesthätigkeit, die Pflege des
religiöſen Sinnes, ſowie zahlreiche Wohlthätigkeitswerke in den
letzten Jahren erfreuliche Fortſchritte gemacht haben, ſo war es
die treue, unermüdliche, auf Gott gerichtete Arbeit, welche nicht nur
innerhalb unſerer chriſtlichen Gemeinden gehegt und gefördert
wurde, ſondern auch das verſöhnliche und brüderliche Zuſam-
menhalten vieler Tauſende aller Kreiſe und Stände, welche in der
auf weiten Gebieten auszuübenden Nächſtenliebe ihre Pflicht er
kannten. Wenn in dieſem Sinne Königshaus und Volk lauch in
unſerer noch ſo viel Noth und Elend bergenden Reichshauptſtadt
weiterhin treu und feſt zuſammenſtehen, ſo wird uns Gottes Schutz
und Hilfe niemals fehlen, und die gemeinſame Arbeit wird unſerem
Volke ein dauernder Segen werden. Neues Palais, den
30. Oktober 1901.“

Der Kronprinz traf am Freitag zum Beſuch des Erbgroß-
herzogspaares von Baden in Koblenz ein und folgte in Geſellſchaft
des Erbgroßherzogs einer Einladung des Oberpräſidenten der Rhein
provinz zur Frühſtückstafel. Hierauf erfolgte die Rückfahrt nach Bonn.,

Jm Laufe ſeiner jüngſten Audienz beim Sultan brachte der
deutſche Botſchafter Freiherr Marſchall von Bieberſtein im Namen
des Prinzen Adalbert ſeinen Dank zum Ausdruck für die dem
Prinzen während ſeines Aufenthalts in Konſtantinopel erwieſenen
Ehren. Der Prinz hat in Konſtantinopel während ſeines dortigen
Aufenthaltes auf dem Schulſchiff „Charlotte“ durch ſein friſches,
beſcheidenes, aber trotz ſeiner Jugend angemeſſenes Auftreten,
ſowie durch ſein Jntereſſe für die verſchiedenſten Dinge und ſeine
verſtändigen Fragen und Antworten in Hildiz und in türkiſchen
Kreiſen überhaupt, ſowie auch in der deutſchen Kolonie den aller-
beſten Eindruck gemacht. Sein Verweilen in der türkiſchen Haupt
ſtadt hat allenthalben ein freundliches Angedenken hinterlaſſen.
Die „Wiener Politiſche Korreſpondenz“ glaubt noch zu wiſſen, daß
im Laufe des nächſten Jahres der Beſuch des deutſchen
Kronprinzen Wilhelm in Konſtantinopel zu er-
de ſei, welcher Beſuch ſich mit einer Paläſtinareiſe verknüpfen

ürfte.
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind, von ihrer

ruſſiſchen Reiſe zurückkehrend, am Sonntag, 3. November zum Beſuch
im Neuen Palais eingetroffen.

Aus dem Offizierkorps. Der Generalmajor Freiherr von
Frieſen-Miltitz, Kommandeur der 3. ſächſiſchen Jnfanterie-
Brigade Nr. 47, iſt auf ſein Abſchiedsgeſuch zur Dispoſition geſtellt.
Zu ſeinem Nachfolger wurde der Generalmajor von der Armee von
Criegern ernannt, der bis vor Kurzem Regimentskommandeur war.

Der Contreadmiral Sack, Vorſtand der Waffenabtheilung
des r 8mravineomts iſt zum überzähligen Vizeadmiral befördert
worden.

Das infolge des Ablebens der Kaiſerin Friedrich verſchobene
Ordeunskapitel zur Einweihung des Marienburger Hoch-
ſchloſſes wird dem Vernehmen nach in Gegenwart des Kaiſers
und des Erzherzogs Eugen von Oeſterreich ſowie unter Theilnahme
der öſterreichiſchen Deutſchherren und der deutſchen JohanniterRitter
im Mai künftigen Jahres abgehalten werden.

An Stelle Benzlers wurde der „Köln. Volksztg.“ zufolge Dr.
phil. et theol. Pater Fidelis von Stotzingen, derzeit Lektor der
Dogmatik an der theologiſchen Schule in Beuren, zum Abt in Mariag-
Laach gewählt.

Zum Fall Spahn. Als Verfaſſer der bekannten
Artikel der Voce wird jetzt der Profeſſor Paſtor ge-nannt, der zur Zeit in Rom weilt. Der Biſchof von Münſter

überbrachte die den Kreiſen des Staatsſekretärs Rampolla
hochwillkommene Nachricht, daß Biſchof Fritzen ſeine den

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n 04,

Seminariſten gegebene Licenz zurückgezogen habe, nach Rom.
Auch der Brief des Biſchofs von Rottenburg, in welchem er
ſeine Gründe für den Rücktritt von der Mitarbeit an der

n in Charakterbildern“ darlegt, ſoll veröffentlicht
werden.

Reichstagserſatzwahl in Wiesbaden. Die Centrums-
partei hat nach der „Rhein. Volksztg.“ den Landtkagsabkg. Eduard
Fuch s aus Köln jetzt als Reichstagskandidaten in Ausſicht ge
nommen. Jn einer neuen Verſammlung ſoll dieſe Kandidatur
proklamirt werden.

Die kleinen Spezialetats, welche bisher dem Bundes
rath zugegangen ſind, enthalten kaum nennenswerthe Aende
rungen. Es ſind u. A. die des Reichsjuſtizamts, des Rechnungs
hofes e2c. Wegen Feſtſtellung des Heeres und Marine
etats dauern die Verhandlungen zwiſchen dem Kriegs
miniſterium und dem Reichsmarineamt einerſeits, und dem
Reichsſchatzamt andererſeits fort.

Von den Ausführungs Beſtimmungen zum FleiſchbeſchanGeſetz, die jetzt den Bundesrath heſchafligen ſollen,

wie die „Allgemeine Fleiſcher Zeitung“ mittheilt, zunächſt die
rirr über die und Unterſuchung des aus
ländiſchen Fleiſches und Fettes fertiggeſtellt und erlaſſen
werden. Da der vom Reichsgeſundheitsamt vorgelegte Ent
wurf dieſer Ausführungs Beſtimmungen vorausſichtlich im
Bundesrath nur unweſentliche Aenderungen erfahren dürſte,
iſt die Veröffentlichung und das Jnkrafttreten der das aus
län diſche Fleiſch und Fett betreffenden Ausführungs Be
ſtimmungen zum Fleiſchbeſchau Geſetz in Kurzem zu erwarten.

Die neue Ordnung der Reifeprüfungen an den
höheren Schulen iſt, wie die „Kr.-Ztg.“ erfährt, vom
Unterrichtsminiſter nunmehr voll zogen worden. Sie wird
demnächſt im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes der

Stiftungen in Halle als beſondere Druckſchrift
erſcheinen.

Ueber den Handel mit Looſen fremder Staats
lotterien iſt nachſtehende Verfügung des Miniſters des Jnnern
an die Regierungspräſidenten ergangen:

Nach den in jüngſter Zeit über das Treiben der Händler der
fremden Staatslotterien mir erſtatteten Berichten ſcheint es nicht
allgemein bekannt zu ſein, daß ſchon die bloße Ueberſendung von
Proſpekten der im preußiſchen Staatsgebiete nicht zugelaſſenen
Lotterien zur Beſtrafung der im Gebiete des Deutſchen Reiches
(wenn auch außerhalb Preußens) wohnhaften Looſehändler nach
dem Geſetze vom 29. Juli 1885 genügt, ohne daß es eines wirk
lichen Erfolges der Anpreiſung, d. h. des Abſatzes eines Looſes
bedarf. Euer Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt, die nachgeord-
neten Polizeibehörden bezw. Beamten gefälligſt hierauf hinzu
weiſen und zum entſprechenden Einſchreiten zu veranlaſſen. Gleich-
zeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß in denjenigen Fällen, in
denen trotz der Unterſagung des Gewerbebetriebes die urſprüng-
liche Firma fortgeführt wird, die Führung des Nachweiſes von
Bedeutung erſcheint, daß der angebliche Nachfolger des beſtrafren
Firmeninhabers nur deſſen Strohmann iſt, um daraufhin im
Zwangswege behufs Einſtellung des Gewerbebetriebes vorzugehen

oder auf Grund der S 35, 147 der Gewerbeordnung eine Beſtrafung
des eigentlichen Firmeninhabers herbeizuführen.

Staatsſekretär Kraetke und der Poſtaſſiſtentenverband. Der
Vorſtand des Poſtaſſiſtentenverbandes hatte bei Herrn Staatsſekretär
Kraetke einen Empfang nachgeſucht, da Befürchtungen laut geworden
waren, nach dem Ausſcheiden des Herrn von Podbielski aus der Poſt
verwaltung werde das friedliche Verhältniß zwiſchen Verwaltung und
Verband eine Trübung erfahren und die Bekämpfung des Verbandes
ſeitens der Poſtverwaltung wieder aufgenommen werden. Dieſe
Befürchtungen ſind durch den Empfang erledigt worden. Herr Kraetkeerklärte, daß er dem Verband ebenſo wohlwollend gegenüberſtehe wie

ſein Vorgänger, und betonte, er wolle vollſte Harmonie in der Poſt
verwaltung, die nur bei ungetrübtem Vertrauen der Beamten zur Be
hörde und umgekehrt beſtehen könne. Der Verband könne hierzu nur
beitragen, indem er mißverſtändliche Auffaſſungen berichtige und Jrr
thümer aufkläre. So beiſpielsweiſe die Nachricht durch die Tages
zeitungen gegangen, daß beim Sekretärexamen die Prüfungsvorſchriften
ungebührlich ſcharf gehandhabt würden. Das ſei eine unzutreffende
Behauptung. Wahrſcheinlich ſei die Vorbereitung verſchiedener
Herren, denen die zugemeſſene Zeit vielleicht zu knapp geweſen ſei, eine
ungenügende geweſen. Daß dabei der Erfolg den Erwartungen nicht
entſprechen konnte, ſei leicht einzuſehen. Wer das Examen machen
wolle, müſſe ſich gründlich vorbereiten. Solle etwas erreicht werden,
ſo bedürfe es ſtets der Anſtrengung. Von einer übertriebenen Strenge
bei der Abnahme der Prüfungen könne keine Rede ſein. Wie
übrigens die „Deutſche Poſtztg.“ hört, ſteht es nunmehr endgiltig feſt,
daß durch den Etat für 1902 vom Reichstage die Mittel gefordert
werden, um die anderweite Feſtſetzung der Gehalts-
ſtufentafel der Poſtaſſiſtentenklaſſe auf 1500, 1800,
2000, 2200, 2400, 2600, 2800, 3000 Mk. vom 1. April 1902 ab
durchführen zu können.

Penſionsfähige Dienſtzeit. Der Kultus und der Finanzminiſter
haben angeordnet, daß auch Lehrern und Lehrerinnen an öfſſentlichen
Volksſchulen und an öffentlichen Mittelſchulen, welche im Disziplinar
wege entlaſſen, demnächſt aber wieder angeſtellt ſind, die vor ihrer Ent
laſſung liegende Civildienſtzeit bei nachfolgender Penſionirung in Zu
kunft als penſionsfähige Dienſtzeit anzurechnen iſt.

Ausdehnung der direkten Thiertarife. Die Eiſenbahn
direktionen ſind vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten aufgefordert,
anzuzeigen, zu welchem Ergebniſſe die Verhandlungen mit den land
wirthſchaftlichen Vertretungen wegen Ausdehnung der direkten Thier
tarife und Zuſammenſtellung zweckmäßiger Zugverbindungen für Zucht
und Zugvieh geführt haben, welche Maßnahmen daraufhin getroffenſind und wie ch dieſelben bewährt haben

Ergebniß der r r in Preußen. Jm
„Reichsanzeiger“ wird eine Nachweiſung der end-
gültigen Ergebniſſe der Volkszählung vom

re
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1. Dezember 1900 in Preußen veröffentlicht. Wie wir dgr
Nachweiſung entnehmen, d ſich am 1. Dezember 1900 die
ortsanweſende Bevölkerung insgeſammt auf
34 472 509 Perſonen, von denen 361 232 aktive Militär-
perſonen waren. Nach dem Geſchlecht ſetzte ſich dieſe
Geſammtbevölkerungszahl zuſammen aus 16 971 425 männ-
lichen und 17 501 084 weiblichen Perſonen. Nach dem
Religionsbekenntniß waren ortsanweſend 21 817 577 Evan-
geliſche, 12 113 670 Katholiſche, 139 127 „andere Chriſten“,
392 322 Juden und 9813 „unbekannt“. Die Provinz
Sachſen hatte 2832 616, die Regierungsbezirke Magde-
burg 1176372, Merſeburg 1189825, Erfurt 416419
Einwohner.

Ein Verſchönerungsprogramm für München. Prinz-Regent
Luitpold von Bayern richtete ein Handſchreiben an das
bayeriſche Staatsminiſterium, in dem darauf hingewieſen wird,
daß die Errichtung verſchiedener Monumentalbauten
theils für jetzt, theils für die Zukunft in Erwägung ſtehe. Die
Aufſtellung des formellen Programms für dieſe
Bauten ſowie die damit zuſammenhängende Erörterung über die
Verwendung von im ſtaatlichen Beſitze befindlichen größeren Bau
plätzen und älteren Gebäudekomplexen in München ſoll ſchon jetzt
erfolgen. Die Feſtlegung derartiger Grundzüge bedeute einen
Schritt weiter auf den von König Ludwig I. eingeſchlagenen
Bahnen. Eine weitſchauende und von großen Ge
ſichtspunkten getragene Behandlung dieſer Sache ſei
für die weitere Entwickelung Münchens von nicht zu unterſchätzen
der Bedeutung. Für die Aufſtellung dieſes Programms und zur
Entwickelung bei ſeiner Durchführung ſoll unter dem Vorſitze des
Staatsminiſters Freiherrn v. Feilitzſch eine größere Kom
miſſion gebildet werden, welcher Vertreter der Kunſt angehören
ſollen. PrinzRegent Luitpold behält ſich vor, dieſe Kommiſſion
entſprechend zu verſtärken und ſie auch mit gleichartigen Fragen
in anderen größeren Städten Bahyerns zu betrauen.

Bayern und die Arbeitsloſigkeit. Miniſter Graf v. Crail s-
heim wies, um der Arbeitsloſigkeit nach Möglichkeit zu
ſteuern, die Generaldirektiou der Staatseiſenbahnen an, alle im Bereiche
der Staatseiſenbahnverwaltung auszuführenden Bauarbeiten in jeder
Weiſe zu beſchleunigen und die noch in Bearbeitung befindlichen Bau
projekte möglichſt zu fördern eventuell auch vorübergehend ver
fügbare techniſche Kräfte aus der privaten Bauthätigkeit zu
gewinnen. Da ſich die Arbeitsloſigkeit ganz beſonders in
größeren Städten, namentlich in München und Nürn
berg, fühlbar macht, ſo ſollen insbeſondere die Bauten in dieſen
Städten eine Beſchleunigung erfahren. Dabei ſollen die Arbeiten derart
vertheilt werden, daß eine möglichſt große Zahl von Arbeitern während
des ganzen Winters dauernd Beſchäftigung findet. Die Verwendung
aus ländiſcher Arbeiter iſt zu beſchränken. Unter den in
ländiſchen Arbeitern ſollen in erſter Linie verheirathete berück
ſichtigt werden. Jn gleicher Weiſe wurde die Generaldirektion der
Poſten zur Vermeidung von Arbeiter-Entlaſſungen ermächtigt, mit
den Arbeitern für die Einführung des Doppelleitungsbetriebes in
München und mit der Erweiterung der OrtsTelephonnetze fortzufahren.

Hunnenbriefe. Die Staatsanwaltſchaft in Stuttgart hat gegen
das Urtheil der Strafkammer in dem Prozeß gegen die Redakteure des
„Beobachter“ Schmidt und Freund Reviſion eingelegt. Jn dem
Prozeß theilte der Vertreter der Anklagebehörde übrigens mit, daß
aach einer ihm vom preußiſchen Kriegsminiſterium zugegangenen Mit
theilung noch gegen acht bis neun Zeitungen wegen Ab-
drucks der ſogenannten Hunnenbriefe Strafantrag geſtellt
worden ſei.

Der franzöſiſch-türkiſche Zwiſchenfall.
Die franzöſiſche Regierung hat die feſte Abſicht, dem

Sultan Abdul Hamid zu Gemüthe zu führen, daß
eine Großmacht iſt, die nicht, wie etwa Serbien und Monte-
negro, mit Ausflüchten hingehalten werden darf, wenn ſie be
gründete Beſchwerden erhebt, und die ſich nicht mit Verſprech
ungen abſpeiſen läßt, wo ſie ernſthafte Zugeſtändniſſe und wo
a Genugthuung verlangt. Was zunächſt die Geldfragen

etrifft, ſo dürfte bei deren Ordnung auch der Alliirte Frank-
reichs, Rußland, und zwar von türkiſcher Seite, um Mit
wirkung angegangen werden. Hierzu meldet ein Telegramm:

Paris, 3. Nov. Bis vor Kurzem hat Rußland oſtentativ jede
Einmiſchung in den franzöſiſch- türkiſchen Streitfall abgelehnt. Seit
geſtern liegen die Dinge jedoch anders. Beim ruſſiſchen Botſchafter in
Konſtantinopel Zinowiew iſt angefragt worden, ob Rußland darin
einwilligen würde, für die dreimalhunderttauſend türkiſche Pfund, welche
die Pforte jährlich an Rußland leiſtet, theilweiſe andere Garantien zu
erhalten wie die Hammelſteuer aus den vier kleinaſiatiſchen Vilajets.
Ein Theil dieſer Steuer ſoll nämlich als Baſis eines, dem Sultan
perſönlich von der ottomaniſchen Bank zu gewährenden Darlehns von
zwei Millionen dienen, und zur Tilgung der Schuld an Lorando ſowie
ewiſſer dringender Palaſtverpflichtungen Verwendung finden. Rußlandſah die Sache längſt ſo kommen und hält jetzt die Liſte ſeiner Gegen

anſprüche bereit. Alles kommt nun darauf an, ob dieſe Anſprüche
Rußlands von der Pforte gewährt werden können, ohne, ſei es politiſch
)der finanziell, die Rechte Dritter zu kränken. Wahrſcheinlich wird man
m Augenblick gar nichts über dieſe in Cetinie und Sofia mit großer
Spannung erwarteten Abmnchungen erfahren. Rußland dürfte den
Vorſchlag der Ottomanbank annehmen und Frankreich in die Lage ver
ſetzt werden, die Lorandoſchen Jntereſſenten zu befriedigen.

Wie telegraphiſch berichtet wird, hatte am Freitag Miniſter
präſident Waldeck-Rouſſeau im Miniſterium des Jnnern
eine Beſprechung mit dem Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé
und hierauf mit dem Marineminiſter de Laneſſan. Der Miniſter
des Auswärtigen hat ſich auch nach dem Elyſee begeben und
r dort eine Beſprechung mit dem identen der
depublik. Das Reſultat dieſer Verhandlungen iſt zunächſt

ein durch die „Agence Havas“ verbreitetes offiziöſes Kommuniqué,
das uns wie folgt übermittelt wird

Paris, 2. Nov. Heute Vormittag iſt aus Konſtantinopel
eine Depeſche eingetroffen, aus welcher hervorgeht, daß die An-
kündigung der Abſendung iner franzöſiſchen Flotten-
Di viſion nach den türkiſchen Gewäſſern genügt hot, um der
Pforte begreiflich zu machen, daß die franzöſiſche Regierung feſt
entſchloſſen iſt, die Türkei zu zwingen ihren Verpflich-
tungen nachzukommen. Sofort nach dem Bekanntwerden der von
Frankreich getroffenen Entſcheidung hat die Pforte den Miniſter
des Auswärtigen Delcaſſé in Kenntniß geſetzt, daß die Angelegen-
heit Lorando geregelt ſei, wie dies früher bereits hinſichtlich der
Angelegenheit Tubim geſchehen ſei. Auch ſoll der Sultan bereits das
Jrade unterzeichnet haben, in welchem der Betrag der Forderung
Lorandos in der von Frankreich feſtgeſetzten Höhe anerkannt wird. Es
bliebe alſo jetzt noch übrig, poſitive Garantien für die zu leiſtenden
Zahlungen zu erlangen. Doch die Diviſion Caillard iſt
jetzt unterwegs und die franzöſiſche Regierung
will ſie nicht zurückrufen und ſich nicht mit
unbeſtimmten Verſprechungen der Pforte oder des Sultans be-
gnügen, die ſelten gehalten worden ſind. Wie überdies verlautet,
wird die franzöſiſche Regierung die Anweſenheit ihrer Schiffe in
den türkiſchen Gewäſſern dazu benützen, um, abgeſehen von der
Angelegenheit Lorando und der Quai-Angelegenheit,
noch verſchiedene andere ſtrittige Punkte mit
der türkiſchen Regierung zu regeln. Es handelt
ſich hier natürlich nicht um eine Gebietsabtretung, noch darum,
irgendwie die orientaliſche Frage wieder zu eröffnen, ſondern man
will nur einer Wiederholung von Vorgängen vorbeugen, die den
Rechten und der Würde Frankreichs widerſprechen und namentlich
einer Wiederholung von Zwiſchenfällen, wi
Poſtſendungen.

dem der diplomatiſchen

Die letzten eſee der franzöſiſchen Regierung ſollen dem
Kommandeur des franzöſiſchen Levante- Geſchwaders durch ein
Kanonenboot aus Canea übermittelt werden. Ein
Telegramm meldet

Paris, 3. Nov. Das franzöſiſche Kanonenboot „Condor“ verließ
Canea, um, wie verlautet, dem Geſchwaderchef Caillard die Aufträge der
franzöſiſchen Regierung zu überbringen.

Das „Echo de Paris“ veröffentlicht Mittheilungen eines
Marineoffiziers, nach welchen die Di viſion unter dem Befehl
des Admirals Caillard Lebensmittel für drei Wochen
an Bord haben ſoll. Die Diviſion werde wahr
ſcheinlich den Piräus anlaufen, um Kohlen ein-
zunehmen und von dort nach Mytilene oder
Smyrna gehen. Die Regierung habe durch ihr raſches
Vorgehen verhindern wollen, daß die Türkei ſich irgendwie auf
den Empfang der franzöſiſchen Flottille vorbereiten könne es
ſei dies hauptſächlich im Jntereſſe der Ausländer geſchehen, die
in den Häfenſtädten und auf den Jnſeln wohnen, welche als

Zielpunkt der Aktion gelten.
Das Reuter'ſche Bureau läßt ſich aus Konſtantinopel

melden, daß der Sultan in aller Eile den Eingang der
Dardanellen da die 9 von Salonikiund Smyrna habe ſtark beſetzen Da
eine Landung der franzöſiſchen Truppen möglich erſcheine, ſeien
Sprengminen gelegt und Truppen mobil gemacht worden.
Jm ganzen türkiſchen Reiche mache ſich eine heftige
ranzoſenfeindliche Bewegung erkennbar, auch
ege man für die in gewiſſen türkiſchen Städten lebenden
ranzoſen ſtarke Befürchtungen.

Der „Gaulois“ veröffentlicht die Unterredung eines ſeiner
Mitarbeiter mit einem hohen Beamten des MarineMiniſteriums,
der erklärt, daß Admiral Caillard ſehr ſtrenge
Weiſungen erhalten habe, die er genau ausführen werde.

ür den Fall, daß die bloße Flottendemonſtration wirkungslos
leiben ſollte, werde man die Kanonen ſprechen a

Der „Matin“ läßt ſich aus London melden, der türkiſche
Finanzminiſter werde in Kürze eine Anleihe von zwei
Millionen n aufnehmen, um die Erben Lorandos und
ges zu befriedigen und der Ottomanbank Zahlung zu
eiſten.

Der Sultan hat in halbamtlicher Form Anerbietungen
zur ſofortigen Regelung der Angelegenheit Loranda
machen laſſen. Dieſe neuen Verhandlungen haben, wie man
annimmt, nur den Zweck, die Regelung der Frage hinauszu
ſchieben, da keine u Garantie geboten wird.Der Ausgang der Wege liegt jetzt gänzlich beim
Sultan. Es beſteht wenig Wahrſcheinlichkeit, daß im günſtigſten
Falle dennoch eine befriedigende Antwort den Miniſter Delcaſſé
zeitig genug erreichen wird, um ihm zu ermöglichen, die dem
Admiral Caillard gegebenen Jnſtruktionen zu widerrufen.

Sonnabend Abend verlautete in Pariſer politiſchen
Kreiſen, Frankreich werde nicht nur das reli-
n r auch das politiſche Protektoratüber Syrien verlangen. Es habe hierzu be-
reits die Zuſtimmung Rußlands und ſogar
auch Englands erhalten. (7)

Der Krieg in Südafrika.
Der Eindruck der letzten Niederlage in Südafrika

in London iſt niederſchmetternd. Kitcheners Meldung wirkt als
eiſige Douche auf den Feſtjubel zur Rückkehr des Herzogs von
Cornwall. Das Kriegsminiſterium veröffentlichte die Depeſche
Kitcheners ſo ſpät in der Nacht, daß nur einige Morgen-
blätter ſie abdrucken und keines eine längere Beſprechung
darüber bringen konnte. Die Niederlage wird jedoch
in den kurzen Kommentaren ſelbſt von imperialiſtiſchen
Blättern als eine der ſchwerſten Kataſtrophen
des ganzen Krieges bezeichnet. Man erwartet jetzt ſen
fationelle Wendungen. Es verlautet, außer den zahl-
reichen Verluſten an Toten und Verwundeten hätten auch
mehrere hundert Mann die Waffen geſtreckt,
die Soldaten ſeien von den Buren nach Wegnahme der
Waffen wieder freigelaſſen, die Offiziere dagegen
zurückbehalten worden, um an ihnen Rache zu
nehmen für die Hinrichtung der verſchiedenen
Burenführer. Es herrſcht deswegen in England die größte
Aufregung. Seit Sonnabend früh ſtaut ſich eine ungeheure
Menge vor dem Kriegsamt, um nähere Einzelheiten zu
erhalten, ein Bild, wie es aus den erſten Tagen des Krieges
noch in aller Erinnerung iſt. Wie groß die Erregung
jenſeits des Kanals iſt, erhellt auch aus folgender Londoner
Meldung: Jn einem Theile von Wales verbreitete ſich am
Sonnabend das Gerücht, der engliſche Staat ſei
bankerott und das Geld in den Poſtſparkaſſen werde
für Kriegszwecke in Südafrika verwandt. Hierauf wurden über
eine halbe Million Mark zurückgezogen und niemand
will weiter Einlagen machen.

Das Kriegsamt theilt noch mit, daß in dem Gefecht bei
Berkenlaagte noch zwei Offiziere gefallen ſeien. Ferner
ſei noch ein verwundeter Offizier geſtorben und noch zwei
Offiziere ſeien verwundet worden.

Der Führer der BurenAbtheilung, welche den Angriffauf Oberſt Benſon machte, war Louis Botha. Derſelbe
hatte ſich mit einem anderen Kommando vereinigt, welches
kürzlich in der Nähe von Bethel operirte.

Der „Verfolgte“, Gehetzte, der „beinahe“ ſchon in r
liſche Gefangenſchaft Gerathene, deſſen Armee ſich ſchon voll-
ſtändig aufgelöſt haben ſollte, bringt es alſo trotzdem fertig,
mit einer Streitmacht von 1000 Mann g2 auf ſeinen Gegner
u ſtürzen und e Nachhut zu vernichten. Was müſſendie n Berichte doch über ſeine „Verfolgung“ zuſammen-

gelogen haben. Höchſt wahrſcheinlich ſind die engliſchen Truppenwieder in üblicher Veſſe in eine Falle gegangen, die ihnen die

Buren geſtellt haben. Näheres wird man hoffentlich bald er
fahren. Selbſtverſtändlich wird die v Verluſtliſte dann
auch noch die gewohnte Ergänzung erfahren. Jn den Mit-
theilungen Kitcheners vermiſſen wir heute ganz beſonders die
übliche Angabe über die Zahl der el Das läßt
er ſchließen, daß die ganze Nachhut, ſoweit ſie nicht todtoder ſchwer verwundet war, ch nach engliſchem Kriegsbrauch

den Buren ergeben und dieſen ihre Khakis abgeliefert hat.
Wir ſind geſpannt darauf, was Joe Chamberlain nun wieder
reden wird. Die Antwort Bothas auf ſeine jüngſte An-
kündigung noch „ſtrengerer Maßregeln“ hat er weg.

Lir verzeichnen noch folgende Telegramme
Newkaſtle (Natal), 2. November. (Meldung des „Reuter

ſchen Buregus.“) Hier iſt die Nachricht eingegangen, daß Chriſtian
Botha, ein Führer der Aufſtändiſchen des Bejzirks und Vetter des
Generals Botha, in Volksruſt gefangen genommen worden iſt.
Botha war früher bei der Verwaltung von Natal angeſtellt und
führte ſeit Beginn des Krieges ein Kommando. J

Pretoriga, 2. Nov. Heute iſt wieder ein Verzeichniß von
17 Burenführern veröffentlicht worden, gegen welche gemäß

der Proklamation Lord Kitcheners vom Auguſt d. J. auf dauernde
Verbannung erkannt iſt.

Haag, 2. November. Fiſcher, Wolmarans und
Weſſels begaben ſich heute mit dem Legationsſekretär van
Boeſ,choten nach Hilverſum, wo Leyds ſich ſeit geſtern Abend
aufhält. Sie hatten heute mit dem Präſidenten Krüger in deſſen
Wohnung eine Beſprechung.

Haag, 2. Nov. Die häufigen Berathungen zwiſchen den
Burenführern erregen hier großes Aufſehen. Der Gegenſtand
der Berathungen wird ſtreng geheim gehalten man vermuthet jedoch,

daß letztere mit möglichen Friedensbemühungen der holländiſchen
Regierung zuſammenhängen.

Ausland.
Belgien

Ein Thronfolger geboren.
Prinzeſſin Albert von Belgien iſt Sonntag Nachmittag von

einem Prinzen entbunden worden, der den Namen
Leopold erhielt. König Leopold begab ſich Nachmittags nach dem
Palais des Prinzen Albert, um demſelben zur Geburt des Sohnes
zu beglückwünſchen. Der König wurde auf der Fahrt durch die
Straßen von der Bevölkerung lebhaft begrüßt.

Serbien.
Die Skupſchtina

nahm mit großer Mehrheit den von der Majorität des Adreßaus
ſchuſſes vorgelegten Adreß- Entwurf an.

Griechenland.
Die Deputirtenkammer

iſt zum 12. ds. Mts. einberufen worden.
China.

Mordanſchlag auf die Kaiſerin? Li-Hung-
Tſchang. Die Mandſchurei.

Wie aus Pekinger Miſſionskreiſen gemeldet wird, ſoll auf die
Kaiſerin-Wittwe, als ſie ſich auf dem Wege nach Hongnfu vor
dieſer Stadt über den Fluß ſetzen laſſen wollte, ein Mordanfalkl.
ausgeführt worden ſein. Der Angreifer, deſſen Waffe ein Speer ge
weſen ſei, habe einen Begleiter getödtet. Die Kaiſerin
jedoch ſei unverletzt geblieben. Der Verbrecher wurde niedergeſchlagen,

Der Hof hat geſtern nach fünftägigem Aufenthalt Honanfu verlaſſen.
Prinz Tſchun iſt auf ſeiner Rückreiſe in Shanghai

eingetroffen. Die europäiſchen Aerzte Li- Hung-Tſchangs
bezeichneten Sonnabend Abend den Zuſtand des Kranken als
ernſt. Er leidet ſeit zwei Tagen an Lungenbluken. Es iſt mög-
lich, daß die Verhandlungen wegen der Mand-
ſchurei, die er mit dem ruſſiſchen Geſandten führt, durch ſeine
Erkrankung geſtört werden. Alle anderen chineſiſchen Beamten
ſind gegen die Gewährung von Zugeſtändniſſen an Rußland, da ſie
fürchten, daß, wenn ein Vertrag abgeſchloſſen würde, auch andere
Mächte, ſtatt ſich Rußland zu widerſetzen, entſprechende Vortheile
für ſich in anderen Provinzen verlangen würden.

Telegramene.
Lyk i. Weſtpr., 4. November. Jn Wohnitzen erſchlug ein

Maurer ſeine Ehefrau auf offener Dorfſtraße. Der Thäter
wurde verhaftet.

Pretoria, 3. November. (Reutermeldung.) Ueber das
s am 30. Oktober wird weiter gemeldet: Die Buren
griffen am 30. Oktober die Nachhut des Oberſten Denn
an und erbeuteten zwei Kanonen. Benſon
fiel bald nach Beginn des Kampfes, Woods-Sampſon über-
nahm das Kommando, ſammelte die Truppen und nahm eine
Vertheidigungsſtellung ein. Die Buren machten verzweifelte
Anſtrengungen die ganze Streitmacht der Engländer
niederzuwerfen und ingen wiederholt gerade auf
deren Linie los, wurden aber unter großen Verluſten zurück
geſchlagen. Die Geſammt- Verluſte der Briten
werden auf 200 bis 400 Mann geſchätzt. Die

Vertheidigung der Engländer wurde ſtandhaft aufrecht erhalten,
bis Oberſt Barton am 1. Nov. mit Verſtärkungen eintraf, als
dann zogen ſich die Buren zurück.

Aus Nah und Fernu.
Chineſiſche Trophäen. Der Lloyddampfer „Krefeld“ hat

175 alte chineſiſche Bronzekanonen nach Deutſchland
gebracht, welche ſeiner Zeit auf den Mauern von Peking ihren
S and hatten. Die zum Theil gewaltigen Rohre wiegen bis zu
hundert Centnern. Aus den daran angebrachten chineſiſchen Schrift
zeichen geht hervor, daß ſie 200 bis 250 Jahre alt und in China
von chineſiſchen Kanonengießern unter Anleitung von Jeſuiten her-
geſtellt worden ſind. Auch eine hölzerne Kanone befindet ſich
darunter. Ferner hat der Dampfer „Krefeld“ enie größere Anzahl
von Laffetten, Fahrzeuge und Munitionswagens der chineſiſchen
Streitkräfte nach Deutſchland befördert. Wie verlautet, ſollen die
nur weniger reich verzierten Stücke der koſtbaren Bronze wegen
demnächſt zur Einſchmelzung gelangen, die übrigen dagegen als
hiſtoriſch werthvolle Kunſtgegenſtände dein Marine-Muſeum einver-
leibt werden.

Gräßliches Unglück. Jn der Zuckerfabrik Neuſchönſee
(Weſtpr.) hat ſich ein gräßliches Unglück ereignet. Die Arbeiter
Schmielewski aus Schönſee und Scheibach aus Silbersdorf rangen im
Maſchinenraum ſcherzweiſe miteinander, um ihre Kräfte zu meſſen
dabei geriethen ſie einem Treibriemen zu nahe, beide wurden erfaßt,
ins Getriebe geſchleudert und furchtbar zugerichtet. Schmie-
lewski war ſofort tod t Scheibach gab nur noch ſchwache Lebenszeichen
und ſtarb nach einer Stunde im Krankenhaufe.

Die Voykottbewegung der Dockarbeiter. Die Hafenarbeiter
von Marſeille beſchloſſen, ſich der Boykott- Bewegung
gegen die engliſchen Schiffe anzuſchließen und
nahmen eine dementſprechende Tagesordnung an. Der Sekretä:
der Handelskammer von Genua hat dem Agitationskomitee für
die Boykott- Bewegung im Haag telegraphiſch mitgetheilt, daß die
Dockarbeiter von Genua ſich der Bewegung anſchließen
würden. Die Transportſyndikate von Brüſſel haben
eine Sympathie- Tagesordnung für die Buren ange-
nommen und ſich bereit erklärt, den Boykott gegen die eng
liſchen Frachtſchiffe mit allen Kräften zu unterſtützen.

Jeſurten. Der „Frtif. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel
emeldet: Ein Jrade verbietet den aus Frankreich ausgewieſenen
eſuiten den Eintritt in die Türkei.

Ehrenbürger von Trier. Nach einer Meldung der „Köln.
Ztag.“ aus Trier beſchloß das Stadtverordneten Kollegium, den
Obervpräſidenten der Roeinprovinz, Naſſe, zum Ehrenbürger
der Stadt Trier zu ernennen.

Kataſtrophe anf dem Baikalſee. Die „Woſtokſchnojer
Obosrenje“ meldet: Am 28. Oktober riß im Baifalſee ein bertiger
Sturm von einem Bugſirdampfer drei Barken. Zw.i derſelben
wurden an einen Felſen geſchleudert, wodurch 170 Arbeiter
und Fiſcher ertranken.

Nachträgliches vom Konitzer-Prozeſt. Wie die „Deutſch
ſozialen Blätter“ mittheilen, gedenkt Rechtsanwalt Dr. Hohn in
Charlottenburg gegen den Beſcheid des erſten Staaksamvalts in
Sachen Levys Beſchwerde beim Oberſtaatsanwalt in Marien
n r zu erheben.
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Eiſenbahnunglück. 115 Werſt von der Station Onon der
chineſiſchen Zweigbahn der ſibiriſchen Eiſenbahn entgleiſte ein Perſonen
zug infolge von Schneeverwehung. Ein Reiſender wurde getödtet,
zwei Poſtbeamte und 14 Reiſende verwundet.

Schulknaben als Mörder. Nahe der Ortſchaft Knobben
ort bei Angerburg in Oſtpreußen wurde an den letzten TagenAbends der über 70 Jahre alte Böttcher und Ortsarme Ko r
ſchwer verletzt aufgefunden. Nach den behördlichen Ermittelungen
haben zwei chulknaben, der neun Jahre ele
Grigo und der acht Jahre alte Laſch, Söhne in Knobben
ort wohnender Arbeitsleute, den alten Mann umgebracht. Nach dem
„Geſell.“ haben ſie bereits Folgendes gen Am 28. Oktober Nach
mittags fanden die beiden Burſchen den ihnen bekannten K. auf dem Acker
am Wege ſchlafend. Aus ſeiner Rocktaſche ragte die Schnaps
flaſche hervor dieſe, noch halb gefüllt, tranken ſie leer und gingen
dann weiter. Bald jedoch kehrten ſie um und kamen zu dem noch
immer ſchlafenden K. Nachdem ſie an ihm mit einem Meſſer
eine ruchloſe That auszuführen vergeblich verſucht hatten, zogen ſie
ihm Stiefel und Strümpfe aus und warfen dieſe und die Mütze
des K. fort. Dann bieben die beiden Unholde mit Stöcken
auf ihr Opfer, insbeſondere auf den Kopf, ſo lange ein,
bis die Stöcke brachen, und ſie ihr Opfer genug geſchlagen
zu haben glaubten. Der jüngere, Laſch, zog dann wieder
ſein Meſſer und meinte, er müßte dem K. noch die Augen
ausſtechen. Er ließ auch den Worten die That folgen und
brachte dem K. noch zwei Stiche unter und über dem Auge
bei, ſo daß wie er ſelbſt ſagt das Blut hochſpritzte. Darauf
wollten ſie den K. in den nahen Teich ſchleppen, waren aber dazu
zu ſchwach und verließen den Thatort. Jn einer Blutlache wurde
K. am ſelben Tage von Leuten gefunden und auf ein be-
nachbartes Gehöft gebracht. Er zeigte zwar noch etwas Leben, iſt
aber bald darauf geſtorben, ohne ein Wort geſprochen zu haben.
Die beiden, übrigens wenig entwickelten Knaben, zeigten über ihre
ſchreckliche That keine Reue; anſcheinend ungerührt und ohne
Grauen ſtanden ſie an der ihnen vorgezeigten, bis zur Unkenntlich
keit entſtellten, über und über mit Blut beſudelten Leiche ihres

pfers!
Ein blutiger Brotkrawall hat in Putuandico in Mexico,

wie dem „Daily Telegraph“ gemeldet wird, ſtattgefunden. Einy großer
Volkshaufen, Männer, Frauen und Kinder, griff einen mit Getreide
und Mebhl gefüllten Speicher an, die von den Eigenthümern an-
Kore Wächter ſchoſſen auf die Menge, tödteten ſieben

erſonen und verwundeten viele. Seit der
Getreidezoll aufgehoben worden iſt, haben
Spekulanten das Getreide aufgekauft und diePreiſe ſo in die Höhe getrieben, daß die ärmeren
Klaſſen ſie nicht mehr erſchwingen können. Jnfrälge-
deſſen herrſcht eine halbe Hungersnoth, und die Einwohner
der Provinz ſind reif für eine Revolte. Unſere deutſchen Mit:-
dürger können, wenn ſie die Augen aufmachen, aus dieſen Zuſtänden
vielerlei von dem „Vortheil“ der Aufhebung der Getreidezölle lernen!

Plötzlicher Tod. Jn Mainz ſtürzte der katholiſche Pfarrer
Landmann während des Meſſeleſens von einem Schlaganfalle ge
troffen todt zuſammen.

Brandſtiftung im Stadttheater zu Kiel. Das Kieler Stadt
theater war am Freitag von einer großen Gefahr bedroht.
Auf dem Requiſitenboden brach Nachmittags vor der Probe
Feuer aus. Durch die ſtädtiſche Feuerwehr wurde der
Brand bald gelöſcht, und nun fand man auf dem
Schnürboden den erſt kürzlich angeſtellten Requifſitenmeiſter
Kähler mit einer Schuß wunde im Kopfe tödtlich
verletzt vor. Es wird angenommen, daß Kähler, der auch ver
ſucht hatte, ſich mit einem Federmeſſer den Hals abzuſchneiden, das

feuer angelegt und dann den Selbſtmordverſuch begangen hat.
ie die Unterſuchung ergab, hat der Requiſiteur Kähler in einem

Anfall von Wahnſinn die Brandſtiftung begangen.
Brand. Aus Swinemünde wird gemeldet: Jn dem

Nachbardorfe Ulrichshorſt ſind geſtern Abend ſechs Gehöfte
niedergebrannt.

Jufolge einer heftigen Bora zu Trie ſt iſt ein Arbeiter
der Lloydgeſellſchaft von dem Dampfer „Tyrol“, der gegen eine
Barke ſtieß, ins Meer geſchleudert worden und blieb ſofort todt.

Reſtaurirung elſäſſiſcher Burgen. Der Hohkönigsburg
ſoll demnächſt die Reſtauration einer anderen elſäſſiſchen Burg
folgen. Wie nämlich der „Burgwart“ mittheilt, ſoll ſicheren Nach
richten zufolge nun auch die im Sundgau belegene Burgrune
Pfirt reſtaurirt werden.

Vier Deutſche in Tientſin vernnglückt Jn vergangener
Nacht brach in Tientſin ein Feuer aus, das bald einen größeren
Umfang annahm. Mehrere Waarenhäuſer und die Baracken der
walliſchen Füſiliere wurden vernichtet. Wie es heißt, ſind
wei deutſche Füſiliere und zwei deutſche
r infolge der großen Rauchentwicklungerſtickt.

Bei dichtem Nebel erfolgte ein Zu ſammenſtoß
zwiſchen einer Dampfpinaſſe des „Kaiſer Barba-
roſſa“ und einem Boote des Schulſchiffes „Otter“
in der Nähe von Kiel. Das letztere wurde ſchwer be
ſchädigt. Die Schiffe wurden an den Uebungen behindert.

Große Unterſchleife. Die „Frkf. Ztg.“ berichtet aus Petersburg
Der „Roſſija“ zufolge iſt die mandſchuriſche Eiſenbahnverwaltung in
großer Unordnung. Beim Bau der Bahn wurden ganz bedeutende
Ünterſchleife verübt. Die meiſten wichtigen Dokumente, Kaſſa
bücher uſw. ſind in auffallender Weiſe während der vorjährigen Wirren
ſpurlos verſchwunden. Sie wurden angeblich von chineſiſchen Aufrührern
geſtohlen und verbrannt. Der Gehilfe des Finanzminiſters, Geheimrath
Romanow, wird das Rechnungsweſen revidiren.

et yphus in Gelſenkirchen. Jn der Zeit vom 26. Oktober bis
zum 2 goember hat ſich, wie die „Gelſenkirchener Zeitung“ berichtet,
die Zahl der amtlich gemeldeten Typhusfälle von 1329 auf 1368
erhöht. 25 Perſonen ſind geſtorben, 165 als geneſen entlaſſen worden.
Jn den letzten Tagen hat ſich eine erhebliche Abnahme der Epidemie
bemerkbar gemacht.

Furchtbare Feuersbrunſt. Jn dem ruſſiſchen Grenzdorf
Sielce wurden, wie die „Schleſiſche Volkszeitung“ meldet, am Don
nerstag 56 Gebäude eingeäſchert; viele Erntebeſtände wurden
vernichtet, eine große Anzahl Vieh iſt in den Flammen um
gekommen. Das Feuer entſtand durch Kinder, welche mit Streich
hölzern ſpielten.

Von Kannibalen gefreſſen. Wie aus dem Kon go eingetroffene
Nachrichten beſagen, ſind im Kaſſai-Diſtrikk zwölf eingeborene
Soldaten von feindlichen Männern getödtet und auf-
9efreſſen worden.

Großes Aufſehen erregt in Lüttich das Verſchwinden
tines Börſenmaklers. Er hinterläßt Paſſiven in Höhe von
600 000 Franks. Mehrere kleinere Handelsleute ſind hierdurch in
Mitleidenſchaft gezogen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. (Alfred Kirchhoff-
Stiftung.) Am 283. Mai 1898 feierte, wie wir dem
„Geograph. Anzeiger“, herausgegeben von J. Perthes in Gotha,
entnehmen, einer der Altmeiſter der Erdkunde „unſer Alter“,
wie wir ihn als Schüler am liebſten nannten ſein 25jähriges
Jubiläum als Profeſſor der Erdkunde an der Univerſität Halle
Wittenberg. Am Jubiläumstage wurde ihm im Namen ſeiner
Schüler und Freunde eine Urkunde folgenden Jnhalts überreicht:

„Zur Ehrung Alfred Kirchhoffs haben ſich ſeine Schüler und
Freunde anläßlich ſeines 60. Geburtstages und ſeines 2bjähri-
gen Jubiläums als Profeſſor an der Univerſität Halle- Wittenberg
vereint zur Begründung einer Alfred KirchhoffStiftung. Die
Stiftung iſt beſtimmt, die Pflege der geographiſchen Wiſſenſchaft
zu fördern. Alljährlich ſollen die Zinſen des Stiftungskapitals
zur Unterſtützung geographiſcher Arbeiten, in erſter Linie der
jenigen der Studenten an der Univerſität Halle Wittenberg ver
wendet werden in einem beſonderen Schriftſtück notariell feſtge
legt.“ Dieſe Stiftungsurkunde iſt dem Jubilar an ſeinem 60. Ge
burtstage überreicht worden. Die Sammlung hat bis zum Jubi-
läumstage 2565,46 Mk. ergeben. Profeſſor Kirchhoff hat dann in
hochherziger Weiſe aus eigenen Mitteln noch 10 000 Mk. hinzuge
fügt, ſo daß das Kapital ſich jetzt auf rund 12 500 Mk. beläuft.
Jm Frühjahr d. J. hat die Stiftung und ihre Satzungen die Ge
nehmigung des Kaiſers gefunden und iſt damit in Kraft getreten.
Hoffen wir, daß die Stiftung dazu beiträgt, den regen Eifer und
die Begeiſterung für erdkundliches Studium, welche Kirchhoff unter
den Hallenſer Studenten zu erregen und ſtändig zu nähren ver
ſtand, für alle Zukunft wach zu halten.

Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Max
Fiſcher zu Leipzig iſt zum, außerordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle Witten
berg ernannt worden.

x

H. Berlin, 2. Nov. Heute früh 5 Uhr iſt die Frau desBildhauers Reinhold Begas ger ren
Wie das norwegiſche Blatt „Aftenpoſten“ mittheilt, wird

eine neue norwegiſche Polarex pedition vorbereitet
zum Zwecke der genaueren Beſtimmung des magnetiſchen Nordpols.
Zum Leiter der Expedition iſt der Norweger Amundſen, ehemaliger
erſter Schiffsoffizier de Gerlache's, auserſehen.

Dem Dozenten an der Techniſchen Hochſchule zu Hannover,
bisherigen außerordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu
Heidelberg Dr. Precht iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt
worden. Der bisherige Seminarlehrer Dr. Rauprich aus
Pilchowitz und der bisherige Rektor Mitz en i us aus Steinheim
ſind zu Kreis-Schulinſpektoren ernannt worden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. November.

Ernennnung. Der Rechtsanwalt nnd Stadtverordnete Schütte
iſt zum Königl. Notar für den Vezirk des Oberlandesgerichts Naum
burg mit dem Amtsſitze in Halle a. S. ernannt worden.

e. Aus Beeſen. Dem Shynodalkaſſen-Rendanten, Landwirth Karl
Ju ſt hierſelbſt, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.
Dasſelbe wurde ihm am 1. November durch Herrn Paſtor Kirſch in
Gegenwart des Herrn Superintendenten, Konſiſtorial Rath Gut
ſſchmidt, ſowie der Mitglieder des Gemeinde Kirchenrathes und des
Schulvorſtandes feierlich überreicht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Löbejün, 2. Nov. (Unfall.) Der bei der Nauendorf-

Gerlebogker Privatbahn bedienſtete Zugführer Hiller glitt heute bei
Abfahrt des letzten Zuges in Gröbzig vom Trittbrett ab und wurde
am Kopfe und Oberſchenkel nicht unerheblich verletzt. Von einem
Gröbziger Arzte wurde dem Verunglückten die erſte Hülfe geleiſtet
und er dann ſeiner Wohnung zugeführt.

X Stnmsdorf, 2. Nov. (Ermittelt.) Wie wir früher an
dieſer Stelle berichteten, wurden dem Hauebeſitzer Büſchel in dem
Kirchdorfe Möſt im Februar d. Js. gegen 3000 Mk. baares Geld
mittels Einbruchs geſtohlen. Lange Zeit iſt man vergeblich bemüht
geweſen, den Thäter zu ermitteln. Endlich iſt es gelungen,
den Dieb unfähig zu machen und zwar in der Perſon eines gewinen
Barſch, der ſich durch größere Geldausgaben und verſch edeneSchwindelreden von Lotteriegewinn, Lohnauszablungen und deral.
verdächtig gemacht hatte. Man hat den Thäter jetzt dingfeſt gemacht.
Uebrigens ſoll dem Vernehmen nach noch eine zweite Perſon der
Mithülfe ſtark verdächtig ſein.

H. Teuchern, 3. Norbr. (Gerichtliche Unterſuchung.)
Geſtern wurde hier das Gerücht verbreitet, der Bergarbeiter Richard
Kunze habe ſich an ſeiner Stubenthür erhängt. Thatſache iſt, daß er
vor derſelben todtliegend aufg funden worden iſt. Ueber die Urſache
des Todes wurden verſchiedene Vermuthungen laut, ſo daß das
Gericht Anlaß zum Einſchreiten nahm. Die Ehefrau des Verſtorvenen
wurde gefänglich eingezogen und auch ein bei der Familie wohnender

Schlafburſche ſoll feſtgenommen worden ſein. Heute waren
der Staatsanwalt und ein Polizeikommiſſar aus Naumburg, ſowie
der Kreisphyſikus aus Weißenfels hier, um die Angelegenheit zu
unterſuchen und die Obduktion der Leiche vorzunehmen. Wie ver
lautet, hat dabei außer einer inneren Blutung nichts Beſtimmtes
feſtgeſtellt werden können. Einige Leichentheile ſind nach Berlin
n worden und die Unterſuchung derſelben wird ergeben, ob

zergiftung vorliegt, wie das in Umlauf geſetzte Gerücht wiſſen will.
Vor einigen Tagen hat der Todte auf Grube „Neu-Gröben“
einen Unfall erlitten. Von dem niedergehenden Förderkorbe war
er gequetſcht worden und in Folge dieſer Quetſchung bettlägerig
geworden. Wahrſcheinlich iſt er nun aufgeſtanden und hat ſich da
bei zu viel zugemuthet und dadurch ſeinen Tod herbeigeführt. An
laß zu dem verbreiteten Gerücht hat eine Aufſehen erregende Familien
tragödie gegeben, in der der oben erwähnte Schlafburſche und die
Ehefrau des Verſtorbenen mitgewirkt haben. Heute wird von dem Staats
anwalt die Unterſuchung fortgeſetzt. Der Verdacht iſt gegen die Frau
dadurch entſtanden, daß dieſelbe behauptet, ihren Mann an der Thürklinke
hängend aufgefunden und losgeſchnitten zu haben, aber ein Strick,
der dobei benutzt ſein mußte, nicht aufgefunden werden konnte. Sie
hat auch weder ſofort Hilfe aus der Nachbarſchaft noch den Arzt ge
holt, ſondern iſt zu dem etwa eine halbe Stunde von der Stadt
entfernt arbeitenden Schlafburſchen gelaufen. Mit ihrem Manne
ſoll ſie ſchon längere Zeit in wenig befriedigender Weiſe geledt haben.

Delitzſch, 2. Nov. (Wahl.) An Stelle des zum zweiten
Bürgermeiſter der Stadt Küſtrin gewählten bisherigen beſoldeten
hieſigen Beigeordneten Securius wählten die Stadtverordneten in
der geſtrigen Sitzung von über 80 Bewerbern Herrn Bürgermeiſter
Pütz in Brotterode zum beſoldeten Beigeordneten auf eine 12jährige
Amtsperiode.

4 Wittenberg, 3. Nov. (Reichstagswahl.) Jn aus
wärtigen Blättern lieſt man jetzt häufig von einem „harten Wahlkampfe

im Wahlkreiſe n Bis jetzt iſt dieſer harte Wahl
kampf nichts als eine Redensart, und es iſt von einem Kampfe gar
keine Rede. Man ſpricht kaum von der Wahl. Die Liberalen häben
bisher eine Verſammlung gehabt, die von 30 Perſonen beſucht ge
weſen ſein ſoll und die Konſervativen haben ſich noch gar nichts
merken laſſen. Von den Freiſinnigen ſoll der Abgeordnete Dr Barth
als Kandidat für den verſtorbenen Bankdirektor Siemens aufgeſtellt
werden.

Berga a. Elſter, 3. Nov. (Hans von Zehmen F.) Der
Großherzogl. ſächſiſche Kammerherr und Königl. ſächſiſche Major z. D.
Hans von Zehmen, Beſitzer des Rittergutes Markersdorf bei Berga a. E.
iſt am Donnerstag geſtorben. Er war früher Mitglied des weimariſchen
Landtages und vertrat noch in der letzten Seſſion die Großgrundbeſitzer,
wurde aber im Laufe d. Js. plötzlich geiſteskrank und mußte in einer
Jrrenheilanſtalt untergebracht werden wo er jetzt verſchieden iſt.
v. Zehmen war früher auch Mitglied der Symode, des Gemeinderathes,
der Kirchengemeinde und des Schulvorſtandes zu Berga.

Letzliugen, 2. Nov. (Karſerjagd.) Die erſte große
Hofjagd in dieſem Herbſt wird, wie ſchon furz geineldet, an
15. und 16. d. M. in der Letzlinger Forſt ſtattfinden. Schon am
Nachmittage des 14. wird ſich der Kaiſer mit großem Gefolge und
einer größeren Zahl geladener Gäſte mit Sonderzuzug von Wild-
park nach Bahnhof Jävenitz und von dort zu Wagen nach Letzlingen
begeben. Am erſten Jagdtage finden zwei Lappktreiben auf Dam-
wild in den Oberförſtereien Colbitz und Planken ſtatt. Zwiſchen
beiden Treiben wird das Frühſtück im Jagdzelt eingenommen. Am
zweiten Jagdtage beginnt nachdem der Aufbruch, wie auch am
erſten Tage um 9 Uhr Morgens erfolgt iſt eine Suche mit der
Findermente auf Sauen und ein Lapptreiben auf Damwild in der
Oberförſterei Letzlingen. Das Frühſtück findet auch am zweiken
Tage wieder im Jagdzelt und die Abendtafel an beiden Tagen im
Jagdſchloſſe ſtatt. Am 16. Abends erfolgt die Abreiſe von Letz-
lingen gegen 8 Uhr und die Ankunft in Wildpark um 2212 Uhr.

4 Saalfeld, 3. Nov. (Zum Kirchenbrand in Reſch-
wi tz) wird noch berichtet, daß die erſt vor wenigen Jahren reſtaurirte
Kirche mit 13 642 Mk. verſichert war. Von der inneren Einrichtung
iſt u. A. auch ein werthvoller Kelch, den die Freifrau von Lengefeld,
geb. von Watzdorf geſtiftet hatte, vernichtet worden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 5. November Milde, wolkig, theils heiter,
neblig, Sturmwarnung, Regenfälle.

Mittwoch, 6. November Normal temperirt, wolkig,
ſtellenweiſe Regen, lebhaft windig.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Guchs
Saale

Halle 3. Nov. 1,78 4. Nov. 1,781
Trotha 1,64 1,64Alsleben 1. Nov. 1,56 2. Nov. 1,54 0,02
Bernburg 1,15 1,140,01*Caibe, Obp. 1,48 146 0,02do. Untvp. 0,55 0.42 0,13

UnerntStraußfurt 1. Nov. 1,20 2 Nov. 1,15 0,05]
Moldan

Budweis 31. Okt. 0,02 1. Nov. 0,01 0,01
Prag 0,20 0,270,07Havel.
*Brandendurg 1. Nov. 2. NovObdervegel 2,04 2,03 0,01Untervegel 0,72 0,72 S*Rathenow

Obervegel 1,48 1,53 0,05Unervegel g 0,24 0,23 0,01*Havelberg 130 128 0,02
Eitve,

Pardubitz 31. Okt. 0,071. Nov. 0,10 0,03
Brandeis

Wiolnik 0,34 0,38 0,04Leirmeritz 0,27 0,30 0,083Außig 0,02 (,04 0,06Dresden 1. Nov. 1,34 2. Nov 1,35 0,01
Torgau 0,61 0,62 (0,01 esWittenberg 1,50 1,44 (0,06)*Noßlau 0,84 0,78 (0,06*Barby 1,10 1,06 0,04Magdeburg 1,14 2 1,10 0,04*Tangermünde 1,71 1,66 0,.05*Wittenderge 1,32 1,28 0,04enzen 1,36 1,32 0,04Dömitz 0,75 n 0,70 0,05Lanenburg 0,87 0,83 0,04

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Hamburg, 2. Nov. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Vie of
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 26. Okt.
bis 1. Nov. 1901 im Ganzen 7605 Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 2361 Stück vom Süden und 5244 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 38 Wagen,
1756 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnobend
831. 10 1., 11. 2. 11.

Beſte ſchwere reine Schweine 62628 6162 6162 20 T.
Schwere Mittelwaare 614 62 6061 69-61 22
Gure leichte Mittelwaare 614 62 60- 614 69- 61 22
Geringere Mittelwaare 60 605 59 60 59-60 24Sauen nach Lualität 54—58 5458 54 58 ſchw. T.

Der Handel war flott flott langſam

Tages-Marktberichte.
Verlin, 2. Novbr. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarft: Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 126,00--133,00 ſchwere 134,00
bis 144,00 ruſſ. 123,00 128,00 c. Hafer, märk., mecklenburg.
und pomm. fein 151,00 162.00 Ac, märk., mecklenvurg., vomm.,
preuß., poſen. und ſchleſiſcher mittel 142,00 148,00 gering
138,00--141,00 Mais, amerik. mixed 139,00 runder 132133
Erven,inländ. und ruſſ. Futterwaare 165,0 172,00 A. Weizenmehl 00
20,75--23,50 Roggenmehl 0 und 1 17,85--18,90 A. Weizenkleie,
grove 9,30--9,80 feine 9,00 9,30 Roggenfleie 9,60 10,00
Mark. Mittagsbörſe: Weizen Dezember 160,00 160,50
Mai 165,25-- 165,75 Roggen Dezember 137,75--138,00 Mai
142,25-- 142.50 Hafer, märkiſcher, mecklenhurg. und vomm. fein
150,00--161,00 märk., meckenvurg., pomm., vreuß., poſ. und
ſchleſ. mittel 141 00--147,00 gering 137,90 140,00 Dez r.
142,75-- 143,25 Mai 146,75--147,50 Weizen mehl 00 20,75
bis 23,50 Roggenmehl 0 und 1 17,85--18,90 A. Rüböl
November 54,60 Dezember 53,90 Mai 52,50 52,80
Spiritus loco ohne Faß mit 70 Abgabe 32,90 c. frei Haus.
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Dezbr. 160,75
Mai 165,75 Nogaen Dezbr. 138,00 Mai 142,50 c. Hafer
Dezbr. 143,25 Mai 147.00 Mais November 130,50
Dezember 130,00 Mai 123,25 A. Mehl November 17,90
Dezember 18,00 c Januar 18,10 Ac, Mai 18,50 A. Rüböl
November 54,60 Ac, Dezor. 53,80 Mai 52,70

Leipzig, 2. Nov. Produkienmarre. (Sericht von Neu
mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg nerto
in ländiſcher 162—168 bz. Bf., aus ländiſcher 168— 172 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 netto, inländiſcher 148 bis
151 bz. Bf., ausländiſcher 143 147 d. Bf. Gerke, ver 1000 kg
netro, Braugerſte bieſige 145--160 bz. Bf., Mahl- und

Scüunare c
Ancrnuint leitung

57 G nach Flaass.9 Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein.

Tuchhandlung mit Anlertigung feinerer Herrenkleider

ähigis Geschäſt einpfiehlt sich era obenst.
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S Füllerwaare 124—142 bz. Bf. Hofer, feſt, ver 1000 s netto
inländiſcher 142-—-149 bz. Bf., ausländiſcher 146 155 Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 139 bz. Bf., runder 133 bis
143 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netio, Ravs bz. Bf.Ravskuchen ver 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rüdöl, ruhig,
robes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 56,50 Bf.
Außeramtlich: Malz per 100 netto loco 28 dis 30.Wicken ver 1000 kg netto (oco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152--165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaai
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40-50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mebhlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 23,50 do.
Nr. 0 21,00 22,00 do. Nr. I 19-- 19,50 do. Nr. I 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,00--9,50 Roggenmehl Rr. 0
21,00 do. Nr. II 14,00 1450 Roggenkleie 10,00
dis 10,50 ver 100 kg exci. Sack.

New-Hort, 1. Rov., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in NewYork 77 71 Lieferung Jan. 7,49(7,45), Lieferung März 7,36 (7,42), n New Orleans 7
(77 Petroleum Stand white in NewYork 7.65 (7,65),
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit
Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmal z, Weſtern ſteam
9,05 (9,10), Rohe Brothers 9,40 (9,40 Mais“) per
Nov. Dez. 631 (637 Mai 64 (64Weizen**) rother Winterweizen loco 807, (80 Weizen ver
Nov. ver Dez. 768 (762 ver März 792, (79*
ver Mai 79 (798 Gerreidefracht nach Liverpool I (15),
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 61 i Nr. 7 verDez. 6,05 (605), ver Febr., 6,20 6,25), Mebl, Spring
Wheat ciears 2 85 (2,85), Zucker 35/16 (3/16), Zinn 24,87 (24 873),
Kupfer 16,87 (16,87).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chieago, 1. Nov., 6 Uhr Adends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
per Dez. 704 708/,), per Mai 737 (741 Mai s**) per
Dez. 57 (577 Schmalz ver Jan. 8,621 8,65), per
Mai 8,70 c8,726),. Speck ſhort clear 8,30 (8,40), Pork
per Jan. 14,92 (14,90).

Tendenz Weizen willig.
*e) Tendenz Mais: ſchwach.

WBagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 2. November. Weizen ruhig, holffein. loce 156 64
Laplata 123 130. Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, eif. Hamburg
100--104, do. loco 101 109, mecklenburgiſcher 135--138. Mais feſt,
131x, Laplata 108. Hafer feſt. Serſte ruhig.

Wien, 2. November. Weizen per Frühjahr 8,72 Gd., 8,73
Br. Roggen per Frühjahr 7,56 Gd., 7,57 Br., Mais ver MaisJuni
5,65 Gd., 5,67 Br. Hafer ver Frübjahr 7,74 Gd., 7,75 Br.

Peſt, 2. Nov. Weizen loco höher, do. per Avril 8,49 Gd.,
8 50 Br. Roggen per April 7,24 Gd., 7,25 Br. Hafer per April
7,43 Gd., 7,44 Br. Mais per Mai 5,31 Gd., 5,32 Br.

ondon, 2. November. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

Amſterdam, 2. November. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termnne
unverändert, per März per Mai

Antwerpern, 2. Nov. Feiertag.
Paris, 1. November. Heute und morgen kein Produktenmarkt.

Zucker.
Hamburg, 2. November. (Schlußdericht.) Rüden Rohzucker

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver November 7,15, ver Dezember 7,30, per Januar 7,42x,
per März 7,57, ver Mai 7,72x, ver Auguſt 7,92x. Ruhig.

Loudon, 2. Norember. 962 Proz. Javazucker loco 88, nom.,
Rüben Rohzucker loco 72/ sh. Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 2. Nov. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Dezember 34,00, März 35,25, Mai 36 25, September 37,25.
Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 2. November. (Schlußdericht.) Kaffe. Nur für Good
average Santos Dezember 34,75 G., März 36,00 G., Mai 36,75
G., September 37,75 G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam. 2 November. Java- Kaffee good ordinary 353.
Havre, 2. November. Anfanasbericht.) Kaffee in Neweork

ſchloß ſtetig, mit 5— 10 Points Baiſſe. Jn Rio und Santos Feiertag.
Havre, 2. November. (Schlundericht.) Kaffee good average

Santos November 43,00, Dezember 43,00, März 44,00, Mai 44,50,
September 45,75. Tendenz Rubig.

Petroleum.
Hamburg, 2. November. Petroleum ſtetig. Standard white

loco 68,95 Br.

Spiritus.
Nordhanſen, 1. November. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 55,0 57,50 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Litr.) 61,50--63,50 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 2. November. Spiritus November 14,00 G.,
November- Dezember 14,00 G., Dezember-Januar 14,00 G. Januar-
Februar

Hülfenfrüchte.
Magdeburg, 1. November. Erbſen, gelbe zum Kochen 19,00 bis

21,50 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00--27,00 Mk., Linſen 20,00
bis 29,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelfaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 2. November. Rüböl loco 59,50, Mai 55,50.
Hamburg, 2. November. Rüböl ruhig, loco 58,00.
Hamburg, 1. November. Schmalz. Amerik. Steam 438/, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 45 Mk., do. do.
Chbamberlain, Roe u. Co. 45 Mk., do. do. Choice Grocery 45 Mk.,
div. Marken 441 448 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 1 November. Feiertag.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 2. November. Kartoffelſtärke 15,00 Mk., Kartoffelmehl
15,25 Mk., feuchte Stärke 7,30 Mk.

Hamburg, 1. Nov. Rarmvoffelſtärke 14 15 Mk., Lieferung
Nov. Dezember 14 15 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--15 Mk.,
Lieferung Nov.Dez. 15 15 Mk., Superior-Stärke 15-- 15 Mk.,
Sunerior Mehl 15 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

9 r Magdeburg, 2. November. Eßkartoffeln 5,00--5,50 Mk. für
g.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdebnurg, 2. November. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,05 Wk., von der Keule 1,40-1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60--4,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 1. Nov. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 70 bis
85 Pfa., lleine 35 65 Pfg., Seezungen, e 125-140 Pfa.,
kleine 80--95 Pfg., däniſche 100--110 Pfg., Kleiße, große 50 bis
70 Pfg., kleine 25--40 Pfg., Rothzungen 30-35 Pfg., Schollen,
große 40--45 Pfg., mittel 35-42 Pfg., kleine 5--20 Pfg., lebende

Pfa., Schellſiſche, große 30-45 Pfg., mittel 28-32 Pfa.,
kleine 20 25 Pfg., Cabliau, große 25- 27 Pfg., kleine 13--20 Pfga.,

Seehechte 22—24 Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blauſiſch 12-14 Pfg,
Knurrhähne 4—8 Pfg., Dorſch 6-10 Pſfg., Rochen 7--9 Pfg.,
Elblachs Pfg., Lachs, rothfi. 110- 130 Pfa., Silberlachs Pfg.
Lachsfotellen 100-150 Pfa., Zander 50 80 Pſg., Flußhechte 45 bis
55 Vig., Schnepel 30-—-40 Pfa., Barſe 18--25 Pfg., Brachſen
15--25 Pfg., Hummern, lebende 175--190 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg. 2. November. Richtſtroh 6.00-6,80 M. Krumm-ſtroh 4,50-—5, 50 i. Heu 7,50-8,50 Mk. für 100 kg.

Metalle.
Amſterdam, 2. November. Bancazinn 68
London 2. November. Silber 26/16 Lſtrl. ChiliKupfer 65

Lfrl., per 3 Monate 64 Lſtrl., Blei ſpan. 11x Lſtrl., engl. 118,
Lſtrl., Zinn 114 Lürrl., Zink 162/, Lſtrl.

Glasgow, 2. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh. 10 d. Warrants Middlesborough 44 sh. 93 d.

Düngemittel.
Hamburg, 1. November. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,85.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 1. November. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 40 Pfg.
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13. Ziehung der 4. Klaſſe 205. Königl. Preuß. Lotterie.

Ziehung vom 2. November 1901 vormittags.
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind den betreſſenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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Ziehung vom 2. November 1901, nachmittags.Nur die Gewinne über 232 Mt. ſind den belreſfenden Nummern

in Klammern beaigefügt,
(Ohne Gewähr.)
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Eiverpool, 2. Roveinder. dSttußBerieſt.) B'a u m ib r
Umſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Tendenz: Ruhig.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per November Verk.Preis, Per März April 4 Käuferpreis,

Nov.Dez. Käuferpreis,, April-Mai 4 uDez. Jan. 42 Käuferpreis, MaiJuni 4 Käuferpreis,
Jan. -Febr. 424 Verk.-Preis, r 4 Verk.-Preis,Feb.-März 42 Verk.-Preis, Juli ug. Aſeg Verk.-Preis,

Antwerpen, 2. November. Feiertag.
Havre, 1. November, Abends. Wolle. November 119,00

Mai 126,50. Tendenz: Stetig.

Rio de Janeiro, 1. Nov. Feiertag.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von O bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. m
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